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ANDY AMREIN, GESCHÄFTS-
LEITER DER KROMER PRINT
AG IN LENZBURG, SIEHT IN
RÜCKLÄUFIGEN AUFLAGEN
KEINE SCHLECHTE NACH-
RICHT, SONDERN GERADE
FÜR DIE VIELEN KLEINEN
UND LOKAL AGIERENDEN
SCHWEIZER DRUCKEREIEN
EINE ENORME CHANCE. SIE
MÜSSTEN NUR VERSTEHEN,
MIT DIESEM VORTEIL AUCH
INTELLIGENT UMZUGEHEN.

Fotos: Jean-Paul Thalmann
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ndy Amrein ist Praktiker durch
und durch. Seine Sache ist es

nicht, über schlechte Rahmenbedin-
gungen oder Ähnliches zu klagen;
das liegt ihm einfach nicht. «Die He -
rausforderungen und Chancen unse-
rer Zeit lassen sich nur mit positivem
Denken angehen», ist er überzeugt. 
Dazu gehört aber mehr als einfach
nur gute Laune. Dazu gehören ana-
lytisches Denken, Visionen, entspre-
chende Strategien und bei deren
Um setzung ein strukturiertes Vorge-
hen bei höchster Konzentration. All
das zeichnet Andy Amrein aus, was
sich letztlich im Erfolg des Unterneh-
mens ausdrückt.
Die Basis dafür hatte Andy Amrein,
der 1996 zu Kromer stiess, schon En -
de der neunziger Jahre gelegt, als er
erkannt hatte, dass Druckereien für
ihre Kunden immer austauschbarer
wurden. Also gab er eine klare Linie
vor und hat Kromer Print als Dienst-
leister für Printlogistik positioniert.
Damit hat er schweizweit für Aufse-
hen gesorgt und international viel
An erkennung erfahren. Denn da mit
ist es ihm gleichzeitig gelungen, Kro-
mer zu einer der grössten Drucke-
reien der Schweiz zu formen. 
Dabei ist das Druckunternehmen mit
heute über 100 Mitarbeitern nicht
nur aufgrund weniger grosser, son-
dern auch dank vieler kleiner Kunden
zur heutigen Grösse gewachsen. 
Das Konzept der effizienten Printlo-
gistik hat Kromer Print in den letzten

Jahren konsequent weiterentwickelt,
zugleich an schlanken Prozessen ge-
feilt und eine industrielle Produktion
im 24-Stunden-Betrieb an sechs Wo-
chentagen eingeführt.

Quer und strategisch denken

Dabei war Andy Amrein schon immer
ein Querdenker, der sich nie mit dem
Erreichten zufriedengibt, sondern
weit über die Grenzen der grafischen
Industrie hinausblickt und auch ger -
ne einmal aussergewöhnliche oder
unerwartete Wege geht. 
So hat er vor rund drei Jahren, als es
da rum ging, die Führung der Ver-
kaufsorganisation zu besetzen, kei-
nen Verkäufer, sondern einen Voll-
blut-Strategen eingestellt. Seither ist
Michael Mare als Director Sales &
Business Development aktiv, seit
Sommer 2017 stellvertretender Ge-
schäftsleiter, und im positiven Sinne
Sparrings-Partner von Andy Amrein.
Mare war auch massgeblich bei der
Planung und Realisierung des Neu-
baus beteiligt und hat neue Ideen in
das Unternehmen eingebracht. 

So gibt es bei Kromer keinen Innen-
und Aussendienst, erläutert Michael
Mare: «Wir haben einen Kunden-
dienst!» Denn Effizienz beginne bei
der Organisation. Die zielgerichtete
und lösungsorientierte Verzahnung
von Organisation und Prozessen
steht dabei im Mittelpunkt. Deshalb
und im Sinne einer direkten Kommu-
nikation hat jeder Kunde einen zen-
tralen Ansprechpartner.
«Denn im Zeitalter sinkender Aufla-
gen und immer spitzer kalkulierter
Marketing- und Werbebudgets zählt
längst nicht mehr alleine die Herstel-
lung von Drucksachen», erläutert
Andy Amrein. «Nur die Kombination
aus Produktion, Logistik und vor
allem Service wird zum Garant für
Erfolg.» 
Entsprechend sind auch die Räum-
lichkeiten im neuen Gebäude an die-
ser Philosophie ausgerichtet. Das Ge-
bäude wurde auch nicht als Dru cke -
rei konzipiert, sondern als flexible
Produktionsstätte. «Wir können doch
heute noch nicht wissen, wie und
was wir in zehn Jahren produzieren
werden», sagt Amrein.

‹Made in Switzerland›

Vor allem aber ist der Neubau auch
ein Bekenntnis für ‹Made in Switzer-
land›. Denn vom Fundament über die
Büromöbel bis zu den Deckenstrahl-
platten für Heizung und Kühlung auf
dem Dach wurde alles mit Produk-
ten, zumindest aber mit Partnern aus
der Schweiz realisiert. 
Ohnehin gehören Kooperationen zur
Kromer-Philosophie. Kunden und Lie-
feranten werden als feste Partner in
die eigene Geschäftsentwicklung mit
einbezogen und mit ihnen zusam-
men entwickelt Kromer marktge-
rechte Lösungen. Also ganz im Sinne
von Industrie 4.0.

Nur die Besten

Dabei ist Kromer nicht versessen da -
rauf, die jeweils neueste Technik zu
installieren. «Natürlich müssen die
Maschinen modern und hoch auto-
matisiert sein – viel wichtiger für uns
ist jedoch, mit den besten Partnern
zusammenzuarbeiten», erklärt Andy
Amrein. .

KROMER PRINT AG
DAS GEGENTEIL VON KATZENJAMMER 

Seit 19. Juni dieses Jahres produziert die Kromer Print AG in Lenzburg im Neubau Industrie Gexi. Das moderne

Druckereigebäude will Geschäftsleiter Andy Amrein als ein Ausrufezeichen verstanden wissen, einen Kontrapunkt

zum Katzenjammer in einer Branche, in der – überspitzt formuliert – alle klagen, aber keiner etwas tut. Oder

täuscht der Eindruck? Kromer jedenfalls bewegt etwas.

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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«Wir bauen auf Partner, mit denen
wir eine stabile und langfristige Be-
ziehung eingehen können. Dabei su-
chen wir nicht nach den billigsten,
sondern nach den besten Partnern.
Wer uns beliefert, profitiert seiner-
seits von einer auf Langfristigkeit an-
gelegten Geschäftsbeziehung, muss
aber auch einiges dafür tun. Von den
Maschinenlieferanten verlangen wir
beispielsweise einen echten 24-Stun-
den-Service. Das können in der Praxis
längst nicht alle leisten», erläutert
Amrein. «Deshalb verhandeln wir bei
der Anschaffung einer neuen Ma-
schine zuerst über den Service und
erst danach über die Konfiguration
der Maschine.» 
Solche ausgesuchten Unternehmen,
die Amrein erwähnt, sind zum Bei-
spiel Papyrus, Heidelberg, Gramag,
Graphax, Elco oder A&F. Dabei be-
tont er, dass für ihn nie das aktuelle
Produkt-Portfolio eines Herstellers
entscheidend ist, sondern stets die
Fokussierung auf die Marktbedürf-
nisse und dessen Flexibilität. 

Ein unglaublicher Kraftakt

Auf dieser Basis wurde in den letzten
Jahren etwa ein extrem schlankes
Papiermanagement mit Papyrus um-
gesetzt. Und diesen Weg der Pro-
zessoptimierung geht Kromer Print
konsequent weiter. Das beweist die
installierte Technik im jüngst bewäl-
tigten Umzug vom alten Stadtort in
das neue Gebäude, den Amrein als
«einen unglaublichen Kraftakt» be-
schreibt.  

In die neue Produktionsstätte inklu-
sive neuer Maschinen und Einrich-
tungen hat Kromer rund 15 Millio-
nen Franken investiert. 
Hier setzt Kromer noch mehr als bis-
her auf vollständige Systemintegra-
tion und Automatisierung. Etwa bei
der mannlosen Plattenherstellung
mit einem Heidelberg Suprasetter
106 und Nela-Plattenlogistiksystem,
das die Druckplatten für die Bogen -
offsetmaschinen Speed master XL
106-4+L und SX 52-4+L automatisch
sortiert und bereitstellt.
Zudem setzt Kromer auf das soge-
nannte Push-to-Stop-Konzept von
Heidelberg, bei dem Prozesse nicht
mehr aktiv von einem Bediener an-
gestossen werden, sondern sich
selbst steuern. Der Drucker an der
Maschi ne greift also nur dann ein,
wenn es zwingend erforderlich ist –
den Rest macht das System. Auf-
grund der hoch automatisierten Pro-
duktionstechnik rechnet Kromer mit
einem Produktivitätszuwachs von
rund 30%. Dazu wurde mit Heidel-
berg das Programm ‹Performance
Plus› aufgegleist. Ziel ist es, die ma-
ximale Maschinengeschwindigkeit
von 18.000 Bogen pro Stunde bei
möglichst vielen Aufträgen auszurei-
zen und die Rüstzeiten auf ein Mini-
mum zu reduzieren. 
Das Umsetzen dieser hoch in dus tria -
lisierten Produktionsweise erfordert
von den Mitarbeitern ein gewaltiges
Umdenken. «Technisch ist das alles
OK, bei den Prozessen üben wir al-
lerdings noch», sagt Andy Amrein
und räumt ein, dass das Konzept zur-

zeit noch nicht optimal umgesetzt
ist. In den Köpfen dauere es eben
manchmal länger.  
Aus dieser Erkenntnis leitet Amrein
ab, dass die Kombination Mensch
und Maschine alleine nicht mehr
ausreicht: «Diese Denkweise ist nicht
mehr zukunftsfähig. Die Vernetzung
von Mensch und Maschine so wie
schlan ke Prozesse in Administration,
Produktion und Logistik sind die Leit-
planken für die tägliche Arbeit ge-
worden.»

Skalierbare Technologien?

Dies zeigt sich auch bei den nach wie
vor beliebten Visitenkarten im Rah-
men der Kromer Printlogistik. Hier
gilt es, sehr viele kleine Liefereinhei-
ten in kurzen, regelmässigen Abstän-
den zu produzieren. Bisher waren
da für sehr viele manuelle Arbeits-
schritte nötig. Heute ist das ein voll-
tautomatisierter Prozess von der Be-
stellung bis zum Druck ohne Perso-
naleinsatz. 
Mit dem Workflow-Konzept Sympho -
ny, Barcode-Steuerung für automati-
siertes Schneiden und Sortieren und
einer für Kromer modifizierten Stanz-
maschine von Bograma (siehe auch
unseren Beitrag auf Seite 16) wurden
bisher manuell ausgeführten Arbei-
ten vereinfacht beziehungsweise au-
tomatisiert und die Durchlaufzeiten
massiv verkürzt. 
So werden heute sechs Sorten à 100
Visitenkarten in weniger als einer
Minute fertig gestanzt und sorten-
rein abgestapelt. «Was bei dieser

kleinsten Produktionseinheit möglich
ist, wollen wir Schritt für Schritt ska-
lieren und auf weitere Segmente des
Betriebs ausdehnen – ganz gezielt
dort, wo es sinnvoll erscheint», sagt
Andy Amrein.

Integriert und automatisiert

Das Printlogistik-Portal vereint klas-
sische Shop-Funktionalität mit einer
Web-to-Print-Umgebung. Durch das
Online-System können Bestellungen
und Personalisierungen von Drucksa-
chen rund um die Uhr ausgeführt
werden. Über Benutzer-Logins grei-
fen Kunden auf den aktuellen Daten-
bestand zu und bestellen. Die auto-
matisierte Abwicklung ist Teil der
Printlogistik für Geschäfts- und Wer-
bedrucksachen der Kunden.
Doch der Weg dahin war nicht ganz
so banal und lässt sich auch nicht in
einem Nebensatz erklären. Schon
eine Web-to-Print-Lösung zu finden,
die ganz spezielle Aufgaben ermög-
licht, ist eine Herausforderung. Ge-
meinsam mit A&F und weiteren Part-
nern wurde vor gut zwei Jahren ein
entsprechendes Konzept entwickelt.
Schliesslich entschied sich Kromer
Print für ein System auf Basis von
Page flex Storefront.
Die Umsetzung des geforderten Cus-
tomizings, die Verwaltung von Lager-
artikeln und Adressen sowie das Ge-
nerieren von EAN-, ISBN- und QR-
Codes wurden über Schnittstellen-
technologien gelöst und Pageflex
Storefront nahtlos in das ERP-Sys tem
proseco integriert. 
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Natürlich gehören auch bei der Kromer Print AG moderne Ausrüstungen und Maschinen zur Druckproduktion. Die industrielle Produktionsweise wird aber vor allem
durch Workflow-Automatisierung, Barcode-Steuerung und Vernetzung der verschiedenen Arbeitsschritte möglich. 
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Doch Andy Amrein gab sich damit
noch nicht zufrieden: «Will sich eine
Druckerei langfristig und erfolgreich
am Markt positionieren, sind intelli-
gente und voll automatisierte Pro-
zesse elementar.» Dazu wählte Kro-
mer den Workflow-Manager Sym-
phony der Stuttgarter CTRL-S GmbH.
«Mit seiner ausgeklügelten Work-
flow-Technik steuert Symphony den
Weg aller Aufträge durch unsere Pro-
duktion. Neben dem hohen Automa-
tisierungsgrad bringt dies Übersicht
und steigert die Effizienz», erläutert
Andy Amrein. Symphony automati-
siert bei Kromer zu dem Sammelfor-
men und erstellt Begleitformulare.

Sinkende Auflagen nicht per se
schlecht  

Bei all dem geht es um Effizienz für
Kromer und daraus resultierend «um
den Vorteil unserer Kunden», sagt
Andy Amrein. Kein Mehrwert? «Nein.
Das ist nur ein Modewort, das von
vielen benutzt wird, die noch nicht
einmal den Wert einer Drucksache
definieren können», wehrt Amrein
ab. «Wir bieten unseren Kunden
schlicht und einfach Vorteile bei der
Drucksachenplanung, Lagerhaltung
und Logistik. Dieses Geschäfts mo dell
ist der Wert, den wir unseren Kunden
bieten.» 
Und das gilt auch bei rückläufigen
Stückzahlen. «Sinkende Auflagen an
sich sind ja keine schlechte Nach-
richt», betont Andy Amrein. Im Ge-
genteil sieht er darin sogar Chancen
gerade für lokale Druckereien, die
aufgrund ihrer Nähe zu den Kunden
flexibel produzieren können. Mit die-
sem Vorteil, den Schweizer Drucke-
reien gegenüber Online-Druckereien
haben, müs se aber auch clever um-
gegangen werden, ist Amrein über-
zeugt. 
Das komme aber nicht von alleine
und Techniken wie der Digitaldruck
seien auch nicht für alles eine Lö-
sung, stellt Amrein fest. Zwar stehen
im Kromer-Neubau sieben Konica-
Minolta-Digitaldrucksysteme vom
Multifunktionsdrucker bis zum Pro-
duktionssystem. Doch beim grösse-
ren Format ist Amrein eher zurück-

haltend. «Der B2-Inkjet-Digitaldruck
ist qualitativ sicherlich marktreif, für
unsere Anforderungen jedoch noch
nicht wirtschaftlich», räumt er ein.
Und Digitalisierung nur um der Digi-
talisierung willen sei keine Strategie. 

Innovative Prozesse

«Viele Probleme in der Schweiz sind
durch Unvermögen verursacht», kri-
tisiert er das Lamentieren vieler Kol-
legen. «Natürlich sind die Zeiten rup-
piger geworden, aber es ist doch kein
Problem des Euros oder des Frankens,
wenn Druckereien in den letzten Jah-
ren nicht deutlich effizienter gewor-
den sind.» Wer eine Strategie habe,
Prozesse optimiere und beherrsche,
könne auch Währungskapriolen und
andere Unwägbarkeiten verkraften.
Schon im September 2012 prophe-
zeite Amrein, dass Druckleis tungen
mit niedrigem Marktwert in Billig-
lohnländer und an Onlinedru cke reien
abfliessen werden. Damit scheint er
Recht zu behalten. 
«In einem Hochpreisland wie der
Schweiz müssen wir unsere geistige
und intellektuelle Leistung für inno-
vative Prozesse erbringen. Nur dann
haben wir die Chance, dass in der
Schweiz gedruckt wird», sagt er.
Printlogistik darf als eine solche geis -
tige Leistung eingestuft werden. Das
Modell entspringt der Erkenntnis,
dass Kunden nicht nur ein gutes
Druckprodukt erwarten, sondern von
zeitraubenden Routine-Tätigkeiten
entlastet werden wollen. 
Nun hat Kromer Print aber weder die
Logistik, noch industrialisierte Pro-
duktionsprozesse erfunden. Andy
Am  rein und sein Team sind sicherlich
auch nicht intelligenter als andere
Führungskräfte der Druckindustrie.
Aber sie haben die Kundenbedürf-
nisse und die Trends des Marktes of-
fenbar früher erkannt als andere, ihre
Vision formuliert und diese ‹stur›
um gesetzt. «Ja, man muss schon fest
überzeugt sein von dem, was man
macht – vor allem, wenn einem jeder
erzählt, was alles nicht geht», resü-
miert Andy Amrein.

V www.kromer.ch
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